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Wohnen, arbeiten, leben
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https://www.lehmann-gruppe.ch/holzbau/modulares-bauen/wohnen-im-holzmodulbau.html
https://www.lehmann-gruppe.ch/holzbau/modulares-bauen/wohnen-im-holzmodulbau.html
http://blumer-lehmann.com/arbeiten-im-holzmodulbau
http://blumer-lehmann.com/arbeiten-im-holzmodulbau
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Hero Material Holz –  
ein Baustoff und seine 
Wirkung
Die Materialisierung eines Gebäudes oder eines Raumes kann eine 
Haltung, eine Lebenseinstellung oder ein Image fördern und 
unterstreichen. Mittlerweile ist bekannt, dass das richtige Material 
sogar noch mehr vermag.

Healing Architecture – also heilende Architek-
tur – macht sich die Vorteile bestimmter Raum-
anordnungen und Materialien zunutze, um die 
Heilung von Patienten positiv zu unterstützen 
und zu fördern. Studien zeigen, dass eine grü-
ne Umgebung entspannend auf die Psyche 
wirkt. So sind zum Beispiel die Heilungserfolge 
in Krankenhauszimmern mit Bäumen vor dem 
Fenster besser. 

Waldeffekt zum Wohnen nutzen
Was man auch weiss: Bei Spaziergängen im 
Wald ist unsere Herzfrequenz tiefer als beim 
Schlendern in der Stadt. Das Herz erhält mehr 

Sauerstoff, was sich auf lange Sicht günstig 
auf die Lebenserwartung auswirkt. Verant-
wortlich dafür sind unter anderem die ätheri-
schen Öle von Nadelhölzern. Und sie wirken 
sogar, wenn wir nicht draussen im Wald sind. 
Der Puls wird nämlich selbst dann niedriger, 
wenn wir in unseren eigenen vier Wänden von 
Holz umgeben sind.

15 Prozent 
Holz besteht zu 50 % aus Kohlenstoff,  
den der Baum aus dem CO₂ der Luft bezieht.

Jahresringe geben nicht 
nur Auskunft über das 
Alter des Baumes, sondern 
auch über Klimaverän
derungen.

60 Meter 
Fichten können bis zu 60 Meter hoch werden 
und sind damit die höchstwachsenden 
heimischen Bäume Mitteleuropas.

Die häufigste Baumart in 
Deutschland, Österreich 
und der Schweiz ist die 
Fichte.

364 Kubikmeter 
Die europäischen Spitzenreiter in Sachen 
Holzvorrat pro Hektar Wald: Schweiz  
mit 364 m³, Österreich mit 351 m³ und Deutsch-
land mit 336 m³.

Jeder Kubikmeter 
konventionellen Bau
materials setzt mit 
seiner Verwendung 
mehr als 1 t CO2 frei. 
Im Gegensatz dazu 
vermeidet jeder Kubik
meter Holz 900 kg CO2 
und bindet sogar 
zusätzlich 700 kg CO2.

CO2-Emissionen pro m3 im Vergleich� Quelle: Lignum

KONVENTIONELLE BAUWEISE (z. B. Beton)

HOLZBAUWEISE

+700 kg 910 kg300 kg

> 1 t
+	 Zusätzliche Emissionen
	 – Transport 
	 – Herstellung Material 
	 – Energie bei Entsorgung 
	 – Armierungen

 �Substitution von fossilem CO2 �Fossile CO2-Emissionen  
(graue Energie)

 �Senke, Rückgewinnung 
erneuerbare Energie  
bei Entsorgung
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Wie wohnen und  
arbeiten wir morgen?
Wie wir heute leben, denken und handeln, bestimmt unsere 
Zukunft. Megatrends beeinflussen die Welt von morgen und die 
Art, wie wir wohnen, arbeiten – und bauen.

Trendforscher skizzieren zum Beispiel Szena-
rien, in denen neue und vielfältige Modelle für 
Arbeit, Familie und Wohnformen entstehen. 
Die Lebensbereiche greifen ineinander; woh-
nen und arbeiten, Beruf und Freizeit, öffentlich 
und privat, Familie und Freunde. Hinzu kom-
men der Wunsch und Anspruch nach Flexibili-
tät, Mobilität, digitaler Vernetzung und moder-
ner Technik. 

Ganzheitlich – vernetzt – multifunktional
In der Bauwirtschaft sind gesteigerte Anfor-
derungen an die multifunktionalen Nutzungs-
möglichkeiten von Büro- und Wohnbauten zu 
beobachten. In der Entwicklung und Planung 
von Städten sowie in der modernen Architek-

tur wird mehr und mehr in ganzheitlichen Sys-
temen gedacht, die alle Lebensbereiche ver-
binden, die Nachbarschaft fördern und mithel-
fen, Klimaziele zu erreichen.  

Holzmodulbau erfüllt Anforderungen  
an zukünftige Bauten
Die Suche nach Wohnformen, die viel Flexibi
lität für neue Konzepte und veränderliche Le-
bensumstände bieten und gleichzeitig um-
weltverträglich und nachhaltig sind, führt 
rasch zum Holzbau. Insbesondere der Holz-
modulbau, mit System und seriell vorgefertigt, 
hält Antworten auf die Anforderungen moder-
ner und zukünftiger Bauten bereit. 

In
fo

gr
af

ik
: D

om
in

ik
 S

ie
b

er
, S

tu
di

os
 Z

ür
ic

h,
 B

as
el

 | Q
ue

lle
: H

om
e 

R
ep

or
t 2

02
1,

 Z
uk

un
ft

si
ns

ti
tu

t,
 O

on
a 

H
or

x-
St

ra
th

er
n,

 D
iv

er
se

HOUSING PLUS
erfüllt unterschiedliche 
Wohnbedürfnisse, beispiels-
weise Co-Living-Modelle  
für Studenten, Singles, Sen
iorinnen und Senioren, genos-
senschaftliche Wohnformen 
oder auch das Wohnen in 
sozialen Institutionen. Inves-
toren und Bauherren sind 
gefordert, multifunktionale 
und nachhaltige Gebäude 
bereitzustellen, die sich  
in Räumen und Funktionen 
anpassen.

HOME SUITE HOME
Der Wohntrend ist die Antwort 
auf den Wunsch nach Wohlfühl
atmosphäre, Behaglichkeit und 
Komfort. Mit der neuen Bezie-
hung zum Zuhause gestaltet man 
sich den persönlichen Rückzugs-
ort, mit Wellnessoase im Bad 
oder Minibar im Wohnzimmer.

HOMEOFFICE UND HOFFICE
Der Arbeitsplatz im eigenen be-
ziehungsweise im Wohnraum  
der Community. Die Raumgestal-
tung mit Möblierung, Technolo-
gie und Grundriss zur Kommuni
kations- und Konzentrations
förderung sowie für stressfreies 
Arbeiten gewinnt mit dem ver-
mehrten Aufenthalt zu Hause 
an Bedeutung. 

↳ Seiten 14–17

CIRCULAR ECONOMY
Mit dem Ziel, Rohstoffe effi-
zient und so lange wie mög-
lich wieder und wieder zu 
nutzen, wird der Ansatz der 
Kreislaufwirtschaft im Bau-
wesen immer bedeutender. 
Ein Beispiel: Holzmodule 
erreichen eine Lebensdauer 
von 40 bis 50 Jahren, lassen 
sich an neuen Orten anders 
kombinieren, umnutzen  
und dienen letztendlich der 
Energiegewinnung. 

↳ Seiten 20–21

THIRD PLACES
bezeichnet die Orte zwischen 
dem First Place Wohnung  
und dem Second Place Arbeits-
platz. Wir verbringen heute  
immer mehr Zeit im Zug, im Café 
oder anderswo; auch deshalb, 
weil wir mobil und ortsunge-
bunden arbeiten. Damit gewin-
nen diese ehemaligen Transit-
orte an Bedeutung – auch was 
ihre Gestaltung betrifft.

↳ Seiten 18–19

HERO MATERIAL
Ein Baumaterial als Hero 
Material erfüllt nicht nur sei-
nen Zweck, sondern drückt 
darüber hinaus Individualität 
und Identität aus. Der Trend 
geht sogar dahin, dass die 
Materialien das Potenzial be-
sitzen sollen, die Welt ein 
kleines Stück zu verbessern. 
Klar in der Favoritenrolle:  
der Werkstoff Holz. 

↳ Seite 5

MIKROWOHNEN
bietet insbesondere Studen-
ten und Singles erschwing
lichen Wohnraum auf kleiner 
Fläche, an zentraler Lage in 
der Stadt. Durchdachte 
Grundrisse und gemeinsame 
Communitybereiche bieten 
Privatsphäre und Gemein-
schaft. Dienstleistungen für 
Haushalt und Gesundheit 
sowie eine barrierefreie Bau-
weise machen diese Wohn-
form auch für Seniorinnen 
und Senioren attraktiv. 

↳ Seiten 8–11

VERTICAL VILLAGES
setzen durch ihre Struktur 
und Architektur bewusst auf 
Begegnung auf limitiertem 
Raum. Die Stadtplanung soll 
Ansprüche erfüllen wie die 
Stärkung von sozialen Kon-
takten, Zusammenhalt, 
lokalem Business sowie die 
Reduktion von Abhängig
keiten. Ebenso den Wunsch 
nach mehr Grün, weniger 
Verkehr und mehr gestalteri-
schen Freiheiten. Das quali
tative Verdichten und Weiter-
entwickeln im städtischen 
Raum, sei es durch Anbauten, 
Aufstockungen, Zwischen-
nutzungen und intelligent ge-
nutzten freien Flächen und 
Landressourcen, wird an Be-
deutung gewinnen.

↳ ��Seiten 12–13

ROMANCING THE BALCONY
Als Ort zwischen Wohnung 
und Stadtleben verbindet der 
Balkon als kleines Outdoor-
Paradies die Intimität und 
Sicherheit der eigenen Woh-
nung mit dem «Leben draus-
sen». Und: Grünflächen in und 
um die eigenen vier Wände 
dienen in Städten, Quartieren 
und Siedlungen immer stärker 
als Versorgungs-, Erholungs- 
und Bewegungsraum.

Die Trends
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Die unterschiedlichen  
Bedürfnisse ans  
Wohnen 
So vielfältig wie Menschen heute ihre Lebensentwürfe gestalten, 
so unterschiedlich sind auch ihre Bedürfnisse an die eigene 
Wohnform. Lebenswerter Wohnraum entsteht dort, wo genau  
auf diese Bedürfnisse eingegangen wird.

Das gilt für Co-Living-Modelle für Studenten, 
Singles oder auch für Seniorinnen und Senio-
ren, für genossenschaftliches Wohnen oder 
für das Wohnen in sozialen Institutionen. Es er-
scheint daher nur logisch, dass sich auch das 
Gebäude und seine Räume und Funktionen an-

passen sollten. Investoren und Bauherren sind 
gefordert, auf die wachsende Nachfrage nach 
individuellen und nachhaltigen Wohnräumen 
einzugehen. Der Modulbau bietet dafür flexib-
le und vielseitige Möglichkeiten.

Mikrowohnen im  
Appenzellerland  
In den Ein- und Zweizimmerwohnungen aus Holzmodulen 
wohnt man komfortabel, zentral und dank Mikrowohnfläche 
mit kleinem ökologischem Fussabdruck. 

Zum platzsparenden Wohnkonzept gehören 
hohe Qualität, viel Gemütlichkeit und Gebor-
genheit sowie die Gemeinschaft in der Com-
munity. Innerhalb von knapp 10 Wochen Bau-
zeit vor Ort entstanden aus den 18 im Werk pro-
duzierten Holzmodulen 9 hochwertige Woh-
nungen mit je 47 m² Fläche. Ausgestattet sind 
sie mit Küche, Elektroinstallationen und Bade-
zimmer. Auch ein Balkon gehört zur kompakten 
Wohnform. Die 150 m² grosse Dachterrasse ist 
für alle Mieter und Mieterinnen zugänglich und 
wird gemeinschaftlich genutzt und bewirt-
schaftet. 

Viel Holz und wenig CO₂-Ausstoss
Innen wie aussen weist das dreigeschossige 
Wohnhaus einen hohen Holzanteil und damit 

eine sehr gute CO₂-Gesamtbilanz auf. Im In-
nenraum sorgen die sichtbaren Holzoberflä-
chen aus Fichtenholz für Behaglichkeit. Die 
weiss lasierte hinterlüftete Gebäudefassade 
wurde mit Rücksicht auf das Ortsbild und in 
Zusammenarbeit mit der Denkmalpflege ge-
staltet.

Mit seinen gut gedämmten Aussenwän-
den, den 3-fach verglasten Fenstern, der aus-
serhalb des Gebäudes platzierten Wärme-
pumpe und einer hauseigenen Solaranlage be-
findet sich das Wohnhaus ausserdem in einer 
der tiefsten Energieeffizienzklassen nach SIA.

PROJEKTART
Wohnmodule

AUSFÜHRUNG
2020

LEISTUNGEN
GU

ARCHITEKTUR &  
AUFTRAGGEBER
Waldburger + Partner  
Architekten 

MEHR ZUM PROJEKT
↳ �blumer-lehmann.com/

mikrowohnen-herisau

http://blumer-lehmann.com/mikrowohnen-herisau
http://blumer-lehmann.com/mikrowohnen-herisau
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Studentisches Wohnen  
als Co-Living-Modell   
In einem Temporärbau entsteht in St. Gallen bezahlbarer Wohn-
raum für Studenten und deren Gäste. Es soll ein Vorzeigeprojekt 
in puncto Nachhaltigkeit und klimagerechtes Bauen werden. 

So ist schon jetzt klar, dass die Module nach 
ihrem Einsatz weitergenutzt und an einem neu-
en Bestimmungsort platziert werden können. 
Zum innovativen Wohnmodulbau gehört auch 
ein durchdachtes Energiekonzept, das stark 
auf die Fähigkeiten der Natur setzt; mit natür
lichen Lüftungsmöglichkeiten, einer Solaran-
lage und intelligenter Wärmespeicherung. Für 
ein angenehmes Raumklima und ein behagli-
ches Wohngefühl sorgen die clevere Beschat-
tung, ein begrüntes Dach sowie Laubengänge 

und Balkone. Diese ermöglichen auch die ein-
fache und direkte Kommunikation unter den 
Bewohnerinnen und Bewohnern. Damit erfüllt 
das trendige Wohnhaus das steigende Bedürf-
nis, die Natur bei der Gestaltung von Aussen-
räumen miteinzubeziehen, die auch als Begeg-
nungszonen für die Bewohner genutzt werden. 
Zusätzlich sind Besprechungsräume, ein Par-
tyraum, Studierzimmer, ein Fitnessraum und 
ein Musikzimmer für soziale Treffen und Aktivi-
täten geplant.

Einzellige Wohnräume mit rund 
27 m² Fläche bieten Platz für eine 
Kochzeile, ein Bad, einen Tisch 
und ein Klappbett. Ein Balkon 
erlaubt den Blick ins Grüne.

MIKRO WOHNEN LATTICH 2 | Innenausbau Wohnungen | 1.OG Axonometrie | 04.01.2021
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Modular Timber Loft –  
vertikal verdichten  
im städtischen Raum
Das Gebäudekonzept der Modular Timber Lofts bietet einen 
möglichen Ansatz zu einem zukunftsweisenden Thema: beste-
hende Wohn- und Gewerbeflächen erweitern, ersetzen und 
verdichten, wo öffentlicher Raum knapp ist. Das Konzept schafft 
Mehrwert auf verschiedenen Ebenen.

Flexibel
Büro-, Gewerbe- oder Wohnraum für den tem-
porären oder den dauerhaften Einsatz: Die 
Modular Timber Loft passt sich den bestehen-
den Bedürfnissen und den baulichen Gege-
benheiten an und lässt wertvollen Raum in der 
Innenstadt entstehen. Das Konzept ermög-
licht, Baulücken zu schliessen und zu verdich-
ten oder auch Brachen temporär zu nutzen. Ein 
ungenutztes Grundstück lässt sich damit in 
Rekordzeit in ein Renditeobjekt verwandeln.

Hochwertig
Das Konzept Modular Timber Loft schafft wert-
volle Lebensräume mit hoher Aufenthaltsqua-
lität. Mit ansprechender Architektur lässt es 
sich harmonisch in bestehende Häuserreihen 
integrieren. Produziert und ausgebaut in unse-
rem Werk, ermöglichen die Holzmodule eine 
hohe Termin- und Qualitätssicherheit. Ausser-
dem ist die Baustellenzeit kurz und verursacht 
wenig Lärm.

Die aufgelöste Tragstruktur im Inneren der Module 
gewährt maximale Flexibilität in der Raumauf
teilung. Der Grundriss lässt sich auf vielfältige Art 
für unterschiedliche Nutzungen und verschiedene 
Wohnungsgrössen gestalten.

V

V

V

V

Variante A Variante B Variante C

Der Grundriss im Erdgeschoss 
sieht Platz für Gewerbe
räumlichkeiten oder gemein-
sam genutzte Flächen vor. 

Im 1. Obergeschoss finden  
2 Studios mit 38 m² Platz. 

Das gesamte Geschoss  
bietet Raum für eine  
3½-Zimmer-Wohnung.

16.03 m

 

 

 

  

 

   

Beispiel einer mehrgeschossigen Verdichtung  
im städtischen Raum

Nachhaltig
Der Modulbau weist die Vorteile des klassi-
schen Holzbaus auf und verknüpft sie mit einem 
hohen werkseitigen Ausbaugrad. Darüber hin-
aus basiert unser Holzmodulbau auf dem natür-
lichsten aller Baustoffe und speichert zusätz-
lich CO₂. Die flexiblen Gestaltungsmöglichkei-
ten der Grundrisse erlauben unterschiedliche 
Verwendungsmöglichkeiten über den gesam-
ten Lebenszyklus des Gebäudes und garantie-
ren so eine längere Nutzungsdauer.

Nach ihrem Einsatz lassen sich die Modul-
bauten problemlos an einem anderen Ort wie-
deraufbauen. Damit können innerstädtische, 
ungenutzte Flächen temporär oder längerfris-
tig einen Mehrwert generieren und zwischen-
genutzt werden. Ausserdem kann mit tempo-
rären Modulbauten die Projektierung im Bau-
recht vorgenommen werden.
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Die Arbeitswelt  
der Zukunft
Flexibilität ist heute auch in der Arbeitswelt angesagt und wird 
weiter an Bedeutung gewinnen. Ebenso prägen etwa neue 
Technologien, die Globalisierung oder die digitale Vernetzung 
schon heute den Arbeitsalltag. Was, wie und wo wir morgen 
arbeiten werden, gestalten wir letztendlich selbst. Das Home
office und Co-Working-Spaces kennt man bereits. Weitere  
neue spannende Konzepte entstehen.

Co-Working-Space Lattich 
Eine Art erweiterter Co-Working-Space ist der 
Lattich, der temporäre Hub für kreative Leute 
und innovative Ideen in der Stadt St. Gallen. Aus 
einer Idee zur Zwischennutzung des St. Galler 
Güterbahnhofareals entstand der Lattich als 

bezahlbarer Arbeits- und Begegnungsort mit 
Entwicklungspotenzial. Die Mieter, oft Einzel-
unternehmer oder Freelancer, schätzen ihre 
Arbeitsplätze in der Community. Dass Aus-
tausch stattfindet, wurde seit der Eröffnung 
des Baus im Jahr 2018 mehrfach bewiesen. 

Arbeitsplatz im Holzmodul
Die total 48 Holzmodule bieten Raum für krea-
tives Denken für Kleinunternehmer aus ver-
schiedenen Branchen, sei es der Architekt, der 
Grafiker, das Yoga-Studio oder der Olivenöl-
Produzent. Die Module verfügen über eine 
Grundausstattung mit Heiz- und Sanitäranla-
gen, Isolation, Strom- und Internetanschluss. 
Als Gemeinschaftsraum dienen die gedeckten 
Laubengänge rund um die Büros sowie das 
öffentlich zugängliche Café. 

PROJEKTART
Temporärer Kreativraum 

AUSFÜHRUNG
2018

LEISTUNGEN
TU

ARCHITEKTUR
Baubüro in situ AG 

AUFTRAGGEBER
Trägerschaft Lattich 2

MEHR ZUM PROJEKT
↳ blumer-lehmann.com/lattich

�Mehr zum Arbeiten im Lattich im 
Video-Interview mit Christine Egli, 
Architektin und Mieterin im Lattich.  
↳ blumer-lehmann.com/lattich

http://blumer-lehmann.com/lattich
http://blumer-lehmann.com/lattich
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Büro-Holzbau «l’Éphémère»  
für die Uni Lausanne  
Im zweigeschossigen Holzbau-Büroprovisorium finden die 
Mitarbeitenden von UNIL und EPFL beste Arbeitsbedingungen  
und ein angenehmes Raumklima vor. 

Als Totalunternehmerin planten und realisier-
ten wir das zweigeschossige Gebäude ab dem 
Betonfundament. Blumer Lehmann amtet nun 
auch als Vermieterin des Büroprovisoriums.

Der Bau verfügt über einen überdachten 
Eingang mit einer Aussentreppe und einer 
Rampe für den barrierefreien Zugang. Insge-
samt stehen 580 m² Brutto-Geschossfläche 
für die Büros und Funktionsräume zur Verfü-
gung. Die Arbeitsplätze verteilen sich auf 5 Ein-
zelbüros, 10 Gruppenbüros und 3 Openspace-
Grossraumbüros mit je bis zu 86 m² Fläche. 
Darüber hinaus verfügt das Provisorium über 
Küchen, einen Begegnungsbereich sowie wei-
tere Funktionsräume.
Gemäss Vorschriften der UNIL erfüllt das Ge-
bäude die Minergie-Eco-Anforderungen und 
erreicht einen hohen technischen Standard. 
So wird das Gebäude beispielsweise mit einer 

Brandmeldeanlage vollüberwacht und fernbe-
treut. Für die umweltfreundliche Energiever-
sorgung werden Fernwärme sowie eine Was-
ser/Wasser-Wärmepumpe und die installierte 
PV-Anlage genutzt.

Temporärer Büropavillon  
für Bankenprovisorien  
Ein flexibler Modulbau mit System. Der Pavillon in verschiedenen  
Standardgrössen und Grundrissgestaltungen eignet sich für  
temporäre und fixe Bürobauten. 

Der kleinste Pavillon besteht aus 2 Modulen, 
der grösste aus maximal 11 Modulen. Die Pavil-
lons unterscheiden sich in der unterschiedli-
chen Anordnung ihrer Räume und ihrer Höhe, 
die bis maximal 3 Geschosse beträgt. Je nach 
Bedarf lassen sich die benötigten Sicherheits-
konzepte auf die verschiedenen Grundrisse 
umsetzen. Die Erschliessung der Provisorien 
wird mit einer Treppe und einer rollstuhlfähi-
gen Rampe der örtlichen Situation angepasst.

Selbstverständlich sind die Standardkon-
zepte des Bankenpavillons auch auf andere 
Anwendungszwecke adaptierbar. Gemeinsam 
mit dem Kunden und exakt seinen definierten 
Anforderungen entsprechend, lässt sich das 
Büromodul nach Mass entwickeln.

Grundriss mit 2 Modulen

Grundriss mit 4 Modulen

PROJEKTART
Büroprovisorium

AUSFÜHRUNG
2021

LEISTUNGEN
TU ab Beton
fundament 

ARCHITEKTUR
aaeo atélier d’archi-
tecture emmanuel 
oesch, Blumer-
Lehmann AG

AUFTRAGGEBER
UNIL Université de 
Lausanne – UNIBAT 
Service des bâti-
ments et travaux 

MEHR ZUM  
PROJEKT
↳ ��blumer-lehmann.

com/uni-lausanne

http://blumer-lehmann.com/uni-lausanne
http://blumer-lehmann.com/uni-lausanne
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Erweiterung  
Hotel Bad Horn in  
Modulbauweise 
Oase im fordernden Alltag oder Treffpunkt für neue Ideen?  
Im Hotel Bad Horn, mit seiner Lage direkt am Bodensee  
und den neuen hochwertigen Zimmern und Suiten, lassen sich  
die verschiedenen Lebensbereiche genüsslich verbinden.

Die kleine Auszeit vom Alltag verleiht neue 
Energie. Und viele Aufgaben sind heute nicht 
mehr an den Arbeitsplatz im Büro gebunden. 
Was spricht also dagegen, für Workshops, Se-
minare, aber auch für die alltägliche Arbeit die 
Kraft von inspirierenden Orten zu nutzen. Oder 
das Hotel mit seinem Angebot als Third Place 
zu nutzen und beides zu verbinden. 

Im neuen Ostflügel des Hotel Bad Horn 
sind grosszügige Hotelzimmer und Suiten un-
tergebracht, die den heutigen Komfortansprü-
chen entsprechen. Im Erdgeschoss stehen 
eine Lobby mit Bar und ein neues Restaurant 

zur Verfügung. Die 29 Zimmer wurden als Holz-
module in unserem Werk gefertigt und bereits 
komplett ausgestattet; mit Boden- und Plat-
tenbelägen, Heizungen, Innenausbauten und 
sogar mit den Balkonen. Vor Ort wurden nur 
noch wenige Einbauten und die Möblierung 
montiert. Gut möglich, dass das natürliche, be-
hagliche Raumklima im Holzmodul dazu bei-
trägt, die Batterien für den Alltag zu Hause 
wieder aufzuladen.

PROJEKTART
Erweiterung Hotelbau

AUSFÜHRUNG
2019–2020

LEISTUNGEN
GU Holzmodulbau

ARCHITEKTUR
Thomas Mauchle

AUFTRAGGEBER
Bad Horn AG

MEHR ZUM PROJEKT
↳ ��blumer-lehmann.com/ 

hotel-bad-horn

http://blumer-lehmann.com/hotel-bad-horn
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Nachhaltig umnutzen
«Ein Bauprojekt, das weiterdenkt.» So nennt die Swiss  
Property AG ihre Wohnanlage «Breiti» in Göschenen. Der  
Name ist Programm. Die Gebäude werden sich im Laufe  
der nächsten Jahre verändern und andere Bedürfnisse  
erfüllen. Aus der Unterkunft für die Mitarbeitenden  
im Gotthard-Tunnelbau könnten später zum Beispiel eine  
Jugendherberge oder ein Wohnhaus mit Familien- 
wohnungen entstehen.

Anfang 2022 bezogen die ersten der über hun-
dert Tunnelbauarbeitenden ihre Zimmer im 
Dammastock, dem grössten der drei Wohn-
häuser der Überbauung Breiti in Göschenen. 
Mehrere Jahre lang werden sie im und am Gott-
hard mit dem Bau der zweiten Strassentun
nelröhre beschäftigt sein. In dieser Zeit dient 
ihnen der Holzmodulbau Dammastock als 
Wohn- und Rückzugsort. Wer auf der Baustelle 
und im Berg inmitten von Lärm und Staub ar-
beitet, schätzt eine behagliche Wohnumge-
bung umso mehr. Deshalb stand für die Bau-
herrin und Eigentümerin Swiss Property AG 
von vornherein fest, dass die Personalhäuser 
am Gotthard-Nordportal aus Holz gebaut wer-
den. Zusammen mit dem Ingenieurbüro Pirmin 

Jung AG machten sie sich von Anfang an Ge-
danken, was mit der Wohnanlage geschehen 
wird, wenn der Gotthard-Tunnelbau dereinst 
abgeschlossen sein wird. 

Mit Blick in die Zukunft geplant und gebaut
Den Dammastock, das grösste der drei Wohn-
häuser, setzte Blumer Lehmann als Generalun-
ternehmerin um. Er ist nicht nur flexibel, son-
dern auch mobil. Der Holzmodulbau besteht 
aus 135 Modulen, verteilt auf 5 Geschosse, und 
bietet 102 Einzelzimmer mit je 14 m2 Wohnflä-
che. Im Jahr 2028 wird der Dammastock zum 
Teil zurückgebaut und soll anschliessend in an-
deren Dimensionen weitere vier Jahre zum Bei-
spiel Familien als Wohnraum dienen. Danach  – 
etwa im Jahr 2032  – werden auch die übrigen 
Holzmodule demontiert und anderswo ein neues 
Leben erhalten. 

Vorausschauend plante Blumer Lehmann 
statische Vorkehrungen, damit der Holzmo-
dulbau in Göschenen von Beginn weg die hö-
heren Anforderungen als Mehrfamilienhaus er-
füllt. Die Module lassen sich daher beliebig als 
Gebäude mit einem bis mehreren Geschossen 
zusammenstellen. Und bereits sind die zusätzli-
chen Unterlagsböden und Trittschalldämmun-
gen für höheren Wohnkomfort integriert. 

Die beiden weiteren Bauten Galenstock 
und Rhonestock sind als Hybridbauten mit 
Holzelementen in Kombination mit einem Be-
tonkern konzipiert. In einigen Jahren werden 
sie zu Familienwohnungen umgenutzt und ihre 
Raumaufteilungen entsprechend angepasst. 20322028

2022

Dammastock

2023

Galenstock

Rhonestock

Dank der hocheffizienten Holzbauweise werden  
alle drei Gebäude zeitnah fertiggestellt und in Betrieb  
genommen. Ab 2028 beginnt die zweite Phase:  
Galenstock und Rhonestock werden umgenutzt und  
vier Jahre später folgt der Abbau des Dammastock.

Nasszellen

Aufenthalt

Zimmer

Nebenraum / Technik

Wohnen
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Die passende Lösung  
für Ihr Projekt   
Wir planen und realisieren innovative Holzmodulbauten 
nach den Entwürfen von Architekten, Planern oder unserer 
eigenen Fachleute. In der Zusammenarbeit mit Ihnen als 
Kunde sind wir flexibel: unabhängig davon, ob das Projekt 
bauherrenseitig oder durch unsere internen Blumer Leh-
mann-Projektteams geplant und koordiniert wird. 

Möchten Sie ganz sorglos bauen und immer 
gut informiert sein? Dann erteilen Sie Blumer 
Lehmann als produzierendem Unternehmen 
direkt das Total- oder Generalunternehmer-
Mandat. Mit unseren Fachspezialisten leiten wir 
den gesamten Planungs- und Bauprozess. 

Sie erhalten damit Planungssicherheit, Termin- 
und Kostentreue und die vereinbarte Qualität. 
Unser Beitrag in einer frühen Projektphase ist 
oft die Grundlage für die erfolgreiche Umset-
zung von Bauprojekten. 

Früh den Bau gemeinsam  
entwickeln ist sinnvoll  
Holzbauten sind im Trend, nicht nur aus ökologischen Gründen. Unsere Kunden 
und Bauherren erkennen zunehmend die Vorteile darin, einen einzelnen Bau  
oder gar eine mehrfach umsetzbare Baulösung gemeinsam mit dem Produzenten 
frühzeitig zu planen und zu entwickeln. Wir fragten bei Lukas Osterwalder,  
Geschäftsführer Holz- und Modulbau  bei Blumer Lehmann, nach, wie sich die  
Zusammenarbeit mit den Kunden in einem Holzbauprojekt gestaltet.

Welche Tendenzen stellen 
Sie aktuell im Bauwesen 
und bei der Nachfrage 
nach Modul- und klassi-
schen Holzbauten fest?
Lukas Osterwalder: In der 
Schweiz und besonders 
auch in Deutschland 
herrscht eine rege Nach-
frage nach Bauleistungen, 
insbesondere nach Holz-
bauten. Gleichzeitig stel-
len wir fest, dass nicht nur 
der Baumaterialbeschaf-
fung vermehrt Aufmerk-
samkeit geschenkt wer-
den muss, sondern auch 
der Verfügbarkeit von Pla-
nungs- und Baukapazitä-
ten beziehungsweise von 
Fachkräften. In der Folge 
entstehen neue Zusam-
menarbeitsformen und 
Fertigungsprozesse: Dazu 
gehören eine frühzeitige 
Planung oder gar die Ent-
wicklung einer mehrfach 
umsetzbaren Baulösung 
mit einem hohen Vorferti-
gungsgrad der Bauprojek-
te im Werk. Das erhöht die 
Planungs- und Kosten
sicherheit für unsere Kun-
den und Bauherren und 
ermöglicht kurze Bauzei-
ten auf den Baustellen. 

Welche Vorteile sehen Sie 
in dieser frühzeitigen 
gemeinsamen Entwick-
lung eines Baus?
Je früher die Kontaktauf-
nahme erfolgt oder ein 
Bauprojekt gemeinsam 
geplant und entwickelt 
wird, desto grösser sind 
die Optimierungspotenzi-
ale und die Beschaffungs-
sicherheit. Und desto bes-
ser kann ein Holzbau auf 
die Bedürfnisse des Kun-
den, aber auch auf die 
Fertigungsmöglichkeiten 
des späteren Produzenten 
angepasst werden. Aus-
serdem wird der Pla-
nungsaufwand minimiert, 
sobald als Basis die ge-
meinsame Produktent-
wicklung erfolgt ist. In un-
seren Bereichen Modul-
bau und Holzbau Excel-
lence, dem konventionel-
len Holzbau, gehen wir oft 
einen Schritt weiter. Wir 
entwickeln auf die Kunden 
zugeschnittene Bausyste-
me und Detaillösungen, 
die dann wiederum für un-
terschiedliche Nutzungen, 
wie für Schulbauten, Woh-
nungen oder Büros, sowie 
für den Einsatz an mehre-
ren Standorten adaptiert 
werden können. Unsere 
langjährige Erfahrung und 
unsere Ideen fliessen so in 
eine systematische Pro-

jektentwicklung ein. In der 
Folge ergeben sich part-
nerschaftliche und trans-
parente Zusammenar-
beitsmodelle bei der Er-
stellung der Holzbauten. 
Und mehr Sicherheit für 
den Kunden, beispiels
weise bei den Kosten, der 
Qualität des Bauwerks, 
der Organisation der 
Schnittstellen zwischen 
den am Bau involvierten 
Stellen oder auch bei der 
Einhaltung der geplanten 
Bauzeiten. 

Können Sie uns das an 
einem konkreten Bau
projekt aufzeigen?
Ein gutes Beispiel dafür 
sind die Modular-Z-Schul-
bauten, die wir seit mehr 
als 20 Jahren für die Stadt 
Zürich als Schulhaus
provisorien weiterentwi-
ckeln und umsetzen. Ein 
anderes Beispiel: In Zu-
sammenarbeit mit einem 
grossen Schweizer Ban-
kenhaus entwickelten wir 
ein Standardmodell für ein 
Provisorium, das während 
der Umbauten bestehen-
der Bankgebäude hoch-
wertigen und sicheren Bü-
ro- und Schalterraum zur 
Verfügung stellt. Durch 
den hohen Vorfertigungs-
grad lassen sich die Holz-
module am Standort rasch 

installieren und fertig aus-
bauen. Und der definierte 
Ausbaustandard kann, 
einmal entwickelt, mehr-
fach umgesetzt werden. 
Bei dieser Zusammenar-
beit haben wir verschie-
dene Grundrisskonfigura-
tionen entworfen, die  
je nach Standort und Be-
dürfnis zum Einsatz kom-
men.

Wo sehen Sie mögliche 
Anwendungen für  
systematisierte Bauten? 
Wir sehen mit dieser Vor-
gehensweise noch viel 
Potenzial in der systemati-
schen Planung von Schu-
len, Bürogebäuden, Ho-
tels, Wohnbauten und 
auch bei Räumlichkeiten 
für die Pflege. Der Kunde 
kommt also möglichst früh 
mit seiner Idee der Syste-
matisierung auf uns zu.  
Wir bringen dann unser 
Know-how in der Projekt-
entwicklung, Gesamt- und 
Holzbauplanung, bei stati-
schen, bauphysikalischen, 
akustischen Berechnun-
gen und in Sachen Brand-
schutz ein. So optimieren 
wir die Baulösungen – in 
der Planung und später 
auch in der Fertigung. Eine 
Win-win-Situation für den 
Kunden sowie für uns als 
produzierenden Betrieb. 
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BIM – digital von der Idee 
bis zur Fertigstellung  
und weit darüber hinaus
Building Information Modeling – kurz BIM genannt – bedeutet,  
ein Bauprojekt auf einer organisierten, digitalen Plattform gemeinsam  
zu planen und zu entwickeln.

Alle projektbeteiligten Unternehmen arbeiten 
frühzeitig, gleichzeitig, vernetzt und struk
turiert am gleichen digitalen 3D-Modell zu
sammen und tauschen sich intensiv aus. Ent-
scheide, Änderungen und Nachfragen sind 
transparent nachvollziehbar. Bauinvestoren, 
Bauherren und Architekten können mit einer 
hohen Prozesssicherheit und Bauqualität so-
wie exakt planbaren Kosten und Terminen 
rechnen. 

Ein Modell – alle Projektinformationen
«In einem BIM-Projekt versuchen wir, die Planer, 
aber auch alle Handwerker wie Maler, Spengler, 

Dachdecker in den BIM-Prozess einzubinden», 
sagt Richard Jussel, Verantwortlicher für die 
BIM-Prozesse bei Blumer Lehmann. «So ent-
steht letztendlich ein vollständiges, digitales 
Modell, das alle relevanten Informationen ent-
hält. Damit lassen sich beispielsweise auch 
Unterhaltsarbeiten planen oder der Energie-
verbrauch optimieren. Und wir können die In-
formationen dann wieder nutzen, wenn der 
Modulbau zurückgebaut und an einem ande-
ren Standort neu aufgebaut wird.»

DAVON PROFITIEREN 
AUFTRAGGEBER UND 
BAUHERREN: 

	– �Beratung für Bauprojekte im 
BIM-Prozess 

	– �Kostenermittlung einzelner 
Gewerke aufgrund von 
Plandaten des Architekten 

	– �Nutzung der BIM-Plattform  
für die Gestaltung des 
BIM-Prozesses 

	– �Starkes Netzwerk an  
BIM-fähigen Dienstleistern 

	– �Koordination verschiedener 
Subunternehmen im  
BIM-Prozess 

	– �Nutzung der digitalen BIM-
Plandaten für die Bauleitung 
und Montage 

Den temporären Modul-
bau «Lattich» aus 48 
Holzmodulen und seiner 
Fassade aus gelben 
Schalungstafeln plante 
und realisierte Blumer 
Lehmann mit dem Bau
büro in situ vollständig  
im BIM-Prozess. 

Modellierer

GU / InvestorBauherr

Projektleiter
Blumer Lehmann

Facility Manager

Bauingenieur Gebäudetechniker

Architekt

Online
Plattform



Gossau (CH)
Hauptsitz

Grafscha� (DE)

Grevenmacher (LU)

Gland (CH)
Verkauf 
Holz- und Modulbau

Großenlüder (DE)
Produktion Holz- und Modulbau

Klosterlechfeld (DE)
Verkauf | Produktion Soletechnik

Bad Rappenau (DE)
Service | Unterhalt Silotechnik

Verkauf | Planung 
Holz- und Modulbau

Verkauf | Planung 
Holz- und Modulbau

Werksproduktion 2726 Werksproduktion

Höchste Präzision  
bis ins kleinste Detail
Bei optimalen Bedingungen entstehen auf der Fertigungsstrasse  
in unseren Werken in Gossau SG in der Schweiz und in Grossenlüder in 
Deutschland jährlich je 500 Moduleinheiten. Der hohe Vorfertigungsgrad 
verkürzt die Bauzeit, senkt die Erstellungskosten, garantiert höchste 
Verarbeitungsqualität und reduziert die Baustellenzeit erheblich.

1	� Serielle Fertigung im witterungs
geschützten Werk bedeutet mehr 
Produktivität und sichert die kons-
tant hohe Qualität der Module.

2	� Die einzelnen Module erhalten 
bereits im Werk den definierten 
Ausbaustandard wie Heiz- und 
Sanitärleitungen, fertige Oberflä-
chen und Strominstallationen. 

3	� Die Grösse der Module ist bereits 
auf die späteren Transportmög-
lichkeiten abgestimmt. Für den 
Transport werden die Module wit-
terungsgeschützt verpackt. 

4	� Vor Ort werden die Module im Bau
kastensystem innerhalb von eini-
gen Tagen montiert. Die Ausbau
arbeiten im gesamten Gebäude 
nehmen nur wenige Wochen in An-
spruch. Für die Umgebung und den 
Schulbetrieb bedeutet das eine 
geringe und kurze Belastung durch 
Lkw-Transporte und Baustellen-
lärm.

5	� Unsere Fachleute stehen Ihnen  
an verschiedenen Standorten in 
Europa mit ihrem Fachwissen  
zur Verfügung. Wir legen Wert auf 
kurze Wege zu unseren Kunden. 
Damit wir Sie prompt und unkom-
pliziert bedienen können.

1

5
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3

4
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Die Schule,  
die mitwächst 
Modulbau weitergedacht: Die speziell für Bildungseinrichtungen 
entwickelten Basismodelle von Blumer Lehmann vereinen 
schnelle Planung mit grösster Flexibilität. Standardisierte, seriell 
gefertigte Modulbauten stellen in kurzer Zeit flexible und  
hochwertige Räume für Bildungseinrichtungen bereit.

Die Umsetzung
Zwei Basismodelle, konfigurierbar entspre-
chend Ihren individuellen Bedürfnissen, mit fix 
definierten Funktionsräumen dienen als Grund-
lage für die Planung Ihres Schulhauses, Kin
dergartens, Ihrer Kindertagesstätte oder Ihres 
Gymnasiums.

Das grosse Plus
Zeit und Kosten für die Planung und die Fer
tigung werden optimiert. Beide Basismodelle 
lassen sich spezifisch an die Bedürfnisse und 
die vorhandene Grundstücksfläche anpassen. 

Sie erfüllen alle gesetzlichen Normen sowie 
energie- und bauphysikalische Anforderungen. 
Die Kinder, Jugendlichen und Lehrpersonen 
profitieren vom lerngesunden Raumklima der 
Holzmodule. Ihnen als Bauherr kommt die  
hohe Kosten-, Termin- und Qualitätssicherheit 
zugute und Sie können sich auf die geprüfte 
Qualität unserer standardisierten Konstruktio-
nen verlassen. 

↳ �Mehr zu unseren Modulbauten für Schulen auf:  
blumer-lehmann.com/schulbau

1	� Pavillons Brünnen, Bern;  
hochwertiger provisorischer 
Schulraum für 14 Schulklassen.

2	� Der Holzmodulbau der Schule 
Grenzhof in Luzern überbrückt 
während 5 Jahren den Schul-
raum-Engpass.

3	� Seit mehr als 20 Jahren sind die 
flexiblen ZM-10-Schulmodul
bauten in der Stadt Zürich im 
Einsatz.

1

2

3

RH

Gebäude aufgeständert

Querschnitt: Basismodell klein

RH

RH

RH

Gebäude im Terrain abgesenkt 

Querschnitt: Basismodell gross

http://blumer-lehmann.com/schulbau


HAUPTSITZ 
Blumer-Lehmann AG
Erlenhof | 9200 Gossau | CH
T +41 71 388 58 58
info@blumer-lehmann.com

NIEDERLASSUNG 
WESTSCHWEIZ
Blumer-Lehmann AG
Avenue du Mont-Blanc 33 
1196 Gland | Schweiz
T +41 71 388 52 75
info@blumer-lehmann.com

NIEDERLASSUNG  
DEUTSCHLAND
Blumer-Lehmann GmbH 
Robert-Koch-Str. 20
53501 Grafschaft | DE 
T +49 2225 91130-0   
info@blumer-lehmann.com

NIEDERLASSUNG  
LUXEMBURG
Blumer-Lehmann S.à r.l.
31, Op der Heckmill 
6783 Grevenmacher | LU
T +352 691 140 883
info@blumer-lehmann.com
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Vom Raummodul  
bis Free Form

Wir planen und entwickeln  
Ihren Modulbau

Der Holzbau ist unsere Welt. Als führendes 
Holzbauunternehmen bietet Blumer Lehmann 
umfassende Holzbaukompetenz. In Zusam-
menarbeit mit international renommierten Ar
chitekturbüros realisieren wir zukunftsweisen-
de Free-Form-Holzbauten auf der ganzen Welt. 
Daneben gehören der Modulbau sowie der 
Temporärbau ebenfalls zu unseren Spezialge-
bieten. Wir planen und bauen Gebäude für alle 
Verwendungszwecke. Wir sanieren und bauen 
um. Regional, schweiz-, europa,- und weltweit.

Wer mit Holz baut, ist bei uns in besten Händen: 
Wir haben das Know-how, die technischen 
Möglichkeiten und die Erfahrung für innovative 
Lösungen. Neue Herausforderungen spornen 
uns an, die technologische Entwicklung treiben 
wir aktiv voran. Ob Wohn-, Gewerbe- oder In-
dustriebauten, ob Schule, Verwaltung oder 
Sport: Lassen Sie sich inspirieren von der Fas-
zination Holz. Erleben Sie die überragenden Ei-
genschaften von Holz. Verwirklichen Sie Ihre 
Träume der Architektur.

LUKAS OSTERWALDER
Geschäftsführer  
Holz- und Modulbau DE | AT | LU 
T +41 71 388 58 20 
lukas.osterwalder@blumer- 
lehmann.com

YANNIK NEUMANN
Verkauf Holz- und Modulbau  
Westschweiz
T +41 71 388 52 75
yannik.neumann@blumer- 
lehmann.com

30 Blumer Lehmann AG

MIGGA HUG
Leiter GU/TU-Leistungen  
Architekturplanung   
Verkauf Modulbau CH 
T +41 71 388 58 23 
migga.hug@blumer-lehmann.com

ALEXANDER HOLL
Leiter Verkauf | Planung   
Holz- und Modulbau Deutschland
T +49 2225 91130-10 
alexander.holl@blumer- 
lehmann.com

FRANK STOLZ
Gérant | Consultat Timber  
Engineering | Holz- und Modulbau  
Luxemburg 
T +352 2880454-11
frank.stolz@blumer-lehmann.com

MARKUS RUTZ
Geschäftsführer  
Holz- und Modulbau CH
T +41 71 388 58 40
markus.rutz@blumer-lehmann.com



Faszination Holz
↳ blumer-lehmann.com

http://blumer-lehmann.com

